	Gospel meets Pop ohne Pop
Open-Air-Konzert stand unter schlechten Vorzeichen 

	Es war eine gute Idee: Zur Begegnung ausländischer und deutscher Jugendlicher im Vorfeld des Weltjugendtags kirchliche und weltliche Musik miteinander zu verbinden. Vier Gospelchöre aus der Region hatte die Stiftspfarrei nach Aschaffenburg geladen, um gemeinsam mit einem DJ der Vinylbar auf dem Stiftsplatz ein großes Open-Air-Konzert zu zelebrieren. Leider scheiterte es an der Umsetzung, was aber weder Künstlern noch Organisatoren angelastet werden kann, sondern an nicht planbaren Unwägbarkeiten lag. 

Den ersten Strich durch die Rechnung machte das Wetter. Pünktlich um 20 Uhr setzte ein Wolkenbruch den Stiftsplatz unter Wasser, so dass Zuschauer und Sänger in die Stiftskirche umziehen mussten. Dort war die Stimmung ungeachtet der Enge anfangs großartig. Mit Kind und Kinderwagen, Rucksack und Regenschirm wurde die Kirche bis in die hinterste Ecke belagert. Wer keinen Sitzplatz mehr fand, setzte sich kurzerhand in den Mittelgang auf den roten Teppich. 

Den Würzburger »Voices« fiel die undankbare Aufgabe zu, den Anfang zu machen. Undankbar deshalb, weil zum einen das große Keyboard, das sie für ihr Programm benötigten, noch draußen auf der großen Treppe aufgebaut war und zum anderen, weil sie mit der schlechten Akustik im hinteren Altarraum-Gewölbe zu kämpfen hatten. Inzwischen hatte es draußen aufgehört zu regnen, und die Mitglieder von »X-Sang« aus Wiesbaden nahmen vor der Stiftskirche Aufstellung. 

Da mittlerweile die Luft im Kircheninnern ob der vielen Leute und der Feuchtigkeit zum Schneiden war, zogen viele Zuhörer nach Draußen um, mussten sich aber aufgrund eines langen Soundchecks in Geduld üben. Diejenigen, die ausharrten, wurden vor allem mit den wunderschönen Stimmen der Solisten belohnt. 

Trotz allem setzte gegen 22 Uhr eine kleine Völkerwanderung in Richtung Volksfestplatz ein, wo beim Afrika-Kabirik-Festival ab 22.30 Uhr die Reggae-Legende Jimmy Cliff auf der Bühne stehen sollte. Und so konnten »Coulours of Gospel« (Mainz) trotz aller engagierter Einheiz-Bemühungen, mit denen sie den ebenfalls langen Soundcheck überbrückten, keine richtige Stimmung mehr auf den inzwischen merklich geleerten Stiftsplatz bringen - trotz hervorragender musikalischer Qualität. 

Den glänzenden Schlusspunkt setzten die Black-Musiker von »Chicago Gospel« aus Frankfurt leider nur noch vor einer - im Vergleich zu den ursprünglich erwarteten 3000 Besuchern - kleinen Gruppe eingeschworener Zuhörer. Der Auftritt des DJ fiel gänzlich dem Regenwetter zum Opfer. Schade, denn die Idee war - wie gesagt - eine gute. Bleibt zu hoffen, dass sich weder Organisatoren noch Künstler von der nicht optimalen Premiere schrecken lassen und ein ähnliches Projekt nochmals außerhalb des Weltjugendtags, vielmehr der »Tage der Begegnung«, in Angriff nehmen. Dann vielleicht unter besseren Vorzeichen. Nina-Anna Beckmann 
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